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Steuer- und Wirthschaftsreformer.
U nter zahlreicher Betheiligung fand am Dienstag im Archi­

tektenhause zu B erlin  die G eneralversam m lung der V ereinigung 
statt, zu welcher vom landwirthschaftlichen M inisterium  Geh. 
Ober-Reg. R ath  D r. T hiel erschienen war. G raf v. Mirbach 
(T orqu itten ) bemerkte ein leitend: D ie A grarier können mit 
G enugthuung auf die letzten T age zurückblicken. E in  H aupt­
verdienst, daß die agrarische Bewegung im  P a rla m e n t und in 
der Presse Bedeutung gewonnen, habe die Vereinigung der 
S teuer- und W irthschastsresormer. Aber auch die A gitation des 
Kongresses deutscher Landwirthe und des deutschen B auernbundes 
fei nicht gering anzuschlagen. D ie A grarier dürfen noch lange 
nicht ruhen, sie müssen solange agitiren, bis sie nichts mehr zu 
erreichen wissen. V orläufig sei dieser Zeitpunkt noch nicht ge­
kommen. D er B und  der Landw irthe werde der agrarischen B e­
wegung einen starken H in terhalt gewähren. Ob zwischen den 
S teuer- und W irthschaftsreformern und dem B unde eine orga­
nische Vereinigung stattfinden werde, müsse die Z eit erst ent­
scheiden. B isher sei leider noch kein S ta a tsm a n n  e i  tu n ä a -  
w ento  für die E rhaltung  der Landwirthschast eingetreten. Selbst 
Hurst Bismarck sei lediglich bemüht gewesen, einzelne die Land- 
wirthschast betreffende F ragen zu lösen. Allein alle gesetzlichen 

iahnahmen zum Schutze der landwirthschaftlichen Produktion rc 
aus die D auer nichts nützen, wenn nicht das V ererbungs- 

no Verschuldungssystem einer Neugestaltung unterzogen werde, 
r gebe sich der Hoffnung hin, daß ein S ta a tsm a n n  in Deutsch- 

and erstehen werde, der fü r das, was der Landwirthschast noch 
noth thue, ein volles Verständniß habe. Friedrich der Große 
yabe mit richtigem Blick erkannt, daß die Landwirthschast da« 
H auptiundam ent des S ta a te s  sei D er Reichskanzler habe voll- 
nandig recht, wenn er sage, er müsse jeden Besitz schützen. Allein 

w Landwirthschaft bedürfe eines besonderen Schutzes. D ie 
S teuer- und W irthschaftsreformer wollten übrigens nicht blos die 
. "^w irthschaft, sondern jede ehrliche Arbeit schützen. R edner 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. —  D en ersten Gegcn- 
I and der T agesordnung bildet die W ährungssrage, über welche 
R e s o lu t" * ^ " ^ " ^  Arendt reserirte. R edner begründete folgende

1. D as S inken der Preise der Hauptprodukte der Land­
wirthschaft, der dadurch bedingte Rückgang der Kaufkraft der 
Landwirthschast selbst, muß zu einer das gesammte Erwerbsleben 
^herrschenden Krisis führen. W ir erkennen in dem Preissall 
ves S ilb e rs , bezw. in der S teigerung  des G oldwerthes den 
wesentlichen G rund  des Preisdruckes auf dem W eltmärkte. — 

re W iederaufnahm e der S ilberp rägung  erscheint deshalb dring- 
ch geboten, zumal infolge der am I .  F eb ruar v. I .  in  K raft 

getretenen H andelsverträge die Möglichkeit, der deutschen Land- 
Di m ^  Zollerhöhungen zu helfen, nicht mehr besteht. —  

e Vereinigung der S teue r- und W irthschastsresormer steht in 
. "" tra g sm äß ig en  in ternationalen  D oppelw ährung das ent- 
^ w e n d e  M itte l zur Wiederherstellung des S ilberw erthes, will 

le och auch andere auf die Verm ehrung der Silberzirkulation  
. ,  *"e Hebung des SilberpretseS abzielenden M aßnahm en nicht 

vvlehnen. —  D ie „V ereinigung der S teue r- und W irthschafts- 
Aesormer" erw artet von den V ertretern  der Ind us trie  und der 
Gewerbe, daß dieselben in Gemeinschaft, m it denen der Land­

wirthschaft alle auf die Wiederherstellung des S ilberpreises ge- s 
richteten M aßnahm en wirksam unterstützen. E in  gemeinsames 
Vorgehen sämmtlicher produktiven Berufe erscheint dringlich ge­
boten. —  D ie G efahr einer weiteren Schädigung des landw irth­
schaftlichen Lebens durch die einseitige G oldw ährung liegt nicht 
blos auf wirthschastlichem Gebiete und dam it auf dem der E r-  ̂
Haltung unserer W ehrkraft und Machtstellung nach außen, sondern ' 
auch auf dem sozialen Gebiete, das bei allen politischen und 
wirthschaftspolitischen M aßnahm en eine entsprechende Berückfichti- z 
gung erfahren soll. !

2. D ie „V ereinigung der S teue r- und W irthschaftsreformer" § 
betrachtet die Wiederherstellung der vor E inführung der deutschen ! 
G oldw ährung vorhandenen R elation  des Goldes zum S ilb e r  s 
auf G rundlage in ternationaler V ereinbarungen über die Doppel­
w ährung a ls  das berechtigte Endziel ihrer Bestrebungen. Um 
jedoch das Interesse der industriellen Kreise, welche durch die ! 
stetig wiederkehrende Goldnoth sowohl a ls  auch durch die Schw an- s 
kungen und den Rückgang des S ilberpreises hart betroffen  ̂
werden, m it demjenigen der Landwirthschast zu verbinden, ist sie  ̂
bereit, alle jene Bestrebungen zu fördern, die geeignet find, dem ! 
vermehrten S ilb eru m lau f und der dadurch herzustellenden 
Hebung und Stetigkeit des S ilberpreiscs zu dienen. — I n  
diesem S in n e  wird die Vereinigung die nachfolgenden, die 
Hebung und die Stetigkeit des S ilberpreises bezweckenden M aß ­
nahm en unterstützen. 1) D ie S ta a te n :  Deutschland, England, 
der Lateinische M ünzbund und die V ereinigten S ta a te n  ver­
pflichten sich m ittels eines in ternationalen  UebereinkommenS, 
kein Papiergeld  und keine Goldmünzen unter 20  Franks bezw. 
20 M ark in den Verkehr zu bringen. 2 ) Die in dielen S ta a te n  
vorhandenen Goldstücke und Scheine un ter 20  Franks bezw. 20  
M ark werden möglichst bald eingezogen. 3 ) An S telle  des ein­
gezogenen Gold- und Papiergeldes wird K ourantfilber ausge­
geben, dessen W erthverhäitniß zum Gold in ternational fest­
gesetzt w ird".

3. a) D ie „V ereinigung der S teue r- und W irthschafts­
R eform er" erklärt die D urchführung der D oppelw ährung m it 
dem W erthverhäitniß von 1 :1 5 ,5 ,  auch ohne Z u tr itt Englands 
für möglich und wünschenSwerth; b ) fü r den F all, daß die 
Reichsregierung die D oppelw ährung n u r in Gemeinschaft m it 
England annim m t, ersucht die G eneralversam m lung den H errn 
Reichskanzler: 1. E ine dahingehende Erklärung bei Wieder-
zusam m entritt der Brüsseler Münzkonlerenz abgehen zu lasten ;
2. die dort vertretenen S ta a te n  zum Abschluß eines W ährungs­
vertrages aufzufordern, dessen Ink rafttre ten  von dem B eitritt 
E nglands abhängig gemacht w ird ; o) in  diesem Falle ist es 
Ausgabe der deutschen V ertretung auf der Brüsseler M ünz- 
konferenz, M aßregeln vorzuschlagen, durch welche der B e itritt 
E nglands zur in ternationalen  D oppelw ährung gefördert wird, 
durch welche, bis dieser erfolgt, die Aufrechterhaltung und Hebung 
des S ilberw erthes herbeigeführt wird.

Nachdem sich die folgenden Redner sämmtlich im S in n e  der 
Resolution und deren Begründung durch D r. A rendt ausge­
sprochen hatten, wurde die Resolution fast einstimmig angenommen.

H err v. Rlepenhausen-K rangen beantragte, dem Vorkämpfer 
in  dieser F rage , dem G rafen M irbach, ein Dankesvotum  aus- 
zusprechen:

„D ie V ereinigung der S teuer- und W irthschastsresormer" 
spricht dem G rafen von Mirbach den wärmsten Dank au s für 
die treue und erfolgreiche parlamentarische Thätigkeit im Interesse 
der Landwirthschast und erklärt sich solidarisch m it den B e­
strebungen und Zielen, die er so w arm  zum Schutz derselben im  
Reichstage verfochten hat."

Dieser A ntrag  wurde un ter lebhafter Zustim m ung ange­
nommen.

Auf A ntrag  des H errn  v. Thüngen-Roßbach wurde sodann 
folgende Resolution angenom m en:

„D ie G eneralversam m lung erklärt, daß von dem Abschlüsse 
eines H andelsvertrags m it R ußland  und R um änien, bei dem 
lediglich die Landwirthschast das Ausgletchsobjekt bilden könnte, 
solange es diesen S ta a te n  nicht gelungen ist, ihre V alu ta  auf 
eine feste B asis zu stellen, a ls  von einer großen G efahr für 
die deutsche Landwirthschast un ter allen Umständen abzusehen sei, 
und stellt an den B undesrath  und den Reichstag die dringende 
B itte , einem solchen die Zustim m ung zu versagen."

Z um  zweiten Gegenstände „D ie Ernteschätzungen und die 
E rn tee rm itte lungen ; die Nothwendigkeit ihrer R eform " liegt eine 
Resolution vor, welche inbetreff der S aatenstands- und vor­
läufigen Erntebcrichte eine schnellere Veröffentlichung, ferner eine 
speziellere Anbaustatistik, die A usw ahl zuverlässiger und erfahrener 
V ertrauensm änner, eine einfachere Gestaltung der neuen F rage­
bogen und endlich eine E rstattung der B aarauslagen  an  die die 
Schätzung vornehmenden Sachverständigen gewünscht wird. Geh. 
O ber-Reg.-Rath D r. T h ie l sagt nam ens der preußischen V er­
w altung eine Berücksichtigung der M ehrzahl dieser Wünsche zu. 
H ierauf wird die R esolution angenommen und die G eneral­
versamm lung um 3 Uhr m it einem Hoch auf den Kaiser ge­
schloffen.

Politische Tagesschau.
Ueber die V e r s a m m l u n g  d e r  L a n d w i r t  he vom 

18. ds. schreibt die „ G e r m a n i a " :  „D ie Kundgebung w ar,
daß kann auch die Ju den - und Manchester-Presse nicht leugnen, 
eine w ahrhaft imposante, die Einmüthigkeit der Versammelten 
w ar ebenfalls vollkommen, die S tim m u ng  energisch und fest. 
Erst vor wenigen Wochen durch einen etwas sozialdemokratisch 
drohenden, die Nothlage der Landwirthschaft scharf betonenden 
A ufruf des Landw irthcs Ruprecht-Ransern (bei B res la u ) zunächst 
angeregt, ist diese Bewegung also sehr rasch zur ersten Konsolt- 
dirung gelangt". S onst ist das C entrum bblatt aber ängstlich 
beflissen, jede Theilnahm e von C entrum slcuten an  den T ivo li- 
V ersammlungen zu verneinen: „B etreffs des einzigen CentrumS- 
abgeordneten, M orren , find w ir in  der Lage richtig zu stellen, 
daß derselbe in der V ersam m lung nicht anwesend w ar und die 
auf ihn gefallene W ahl nicht annehmen wird. D ie Versam m ­
lung w ar überhaupt im wesentlichen eine konservative Versam m ­
lung. Konservativ (auch nicht Freikonservative, soweit w ir sehen) 
w aren die R edner, die konservative P a r te i wird au s dieser V er­
sam m lung, wie aus der P arteiversam m lung in  demselben S a a le  
vom 8. Dezember, eine S tärkung  erfahren, und bei allen berech­
tigten und möglichen Forderungen der Landwirthschast, deren 
schwere Lage w ir durchaus nicht verkennen, w ird, wie seit 15

Sylvia .
Erzählung von G. S a l v i a t i .

-------- ---------  (Nachdruck verboten).
(5. Fortsetzung.)

D ie B aro n in  und Doktor Lucius tauschten ihre Ansichten 
und Eindrücke über I ta l ie n  aus. E s  entspann sich ein inte- 
kssantes Gespräch. S p ä te r  trennte sich Doktor Lucius, von 

Derbert gerufen wieder, von den D am en. D ie beiden Schwä- 
gerinnen wandten sich der Teraffe zu und erstiegen dieselbe, 

ahrend Doktor Lucius in  der Nähe an  dem kleinen Flusse 
Weihte""*' in die Geheimnisse des Angelns ein-

Die B aro n in  hatte am Fenster des G artensalons Platz ge- 
"°Minen und beobachtete eifrig die im Parke Beschäftigten. 
-- w  charmanter Mensch, der D oktor, welche edle männliche E r- 
chetnung. D u scheinst in der T h a t ein n glücklichen G riff ge- 

haben, H ilda, ich gra tu lire  D ir  von Herzen dazu." —  
ein, neigte sich tiefer über einen Blumentisch, pflückte
b ylle gelb gewordene B lä tte r ab und antw ortete zerstreut „F in- 

lt D u ? " ;  dann plötzlich ihren T on  ändernd, fuhr sie fort 
aew-l. ^  sehr glücklich, daß Herbert sich so schnell an  ihn 
» wohnt, ihn lieb gewonnen hat. D er Doktor weiß ihn an- 
iek«"? ö" beschäftigen, und die vielen S tu n d en , welche H erbert 

vl im Freien  zubringt, bekommen ihm außerordentlich gut."

IV. Kapitel.
S c k > l ^  " " d  Wochen w aren vergangen. D a s  Leben auf 
etw °°  ^ultzig hatte durch die Anwesenheit der B aro n in  einen 
wuk? ^ h " i i e r e n  Charakter angenom men. D ie unruhige D am e 
wen ^  immer Abwechselung zu verschaffen und alle in  B e­
ben! i«  erhalten. E ine vorzügliche R eiterin , unternahm  sie, 
gen?, /  Doktor, lange Ausflüge in die Umgegend, ruderte 
x .,l?i"sam  mit ihm auf dem nahen S e e  und fuhr m it G räfin  
Cleg^ im k e re n , das kleine G efährt m it vieler Sicherheit und

Auch heute sehen w ir beide D am en, begleitet von einem 
D iener, den breiten Weg zum Jagdschlößchen hinauffahren.

„ E s  ist recht schade, H ilda, daß dies alte Gebäude so ganz 
verfällt, D u  solltest es Herbert doch zu erhalten suchen. F ü r  
mich haben diese Waldschlößchen immer eine besondere Anzie­
hungskraft; wollen w ir nicht einm al hineingehen?"

„W enn es D ir eine besonderes Vergnügen gewährt, zerfallene 
T reppen  zu besteigen und das alte Eulenncst in Augenschein zu 
nehmen, so laß u n s  aussteigen." D ie Kleider leicht aufschürzend, 
suchten die D am en den E ingang zu gewinnen, a ls  sie plötzlich 
stehen blieben und sich anschauten.

„W as ist d a s? "  fragte die B aro n in , während sie gespannt 
lauschte. „Welch eine süße, reizende S tim m e. S o llte  etwa eine 
der Feen aus dem R om ane „ S i r  T h o p a s" , Leben bekommen 
haben?"

„Doch steh n u r!  Welch reizendes K ind", unterbrach sie sich 
selbst, sie hatte die T hü re ein wenig geöffnet und schaute durch 
die S p a lte , in  den, m it einer alten  verblichenen Jagdtapete be­
kleideten Speisesaal. I n  der M itte des Z im m ers w ar aus zer­
brochenen S tü h le n  und Tischen eine A rt Katheder errichtet, auf 
welchem S y lv ia  stand, eifrig in ein kleines Notenheft schaute 
und m it ihrer vollen frischen S tim m e ein Volkslied sang. D a ­
bei schlug sie mit einem Stückchen den T akt und w ar so ver­
tieft in ihre Aufgabe, daß sie den E in tr itt der D am en garnicht 
bemerkte.

„ E s  ist S y lv ia " , flüsterte die G räfin , „die Nichte des F ö r­
sters, auch die kleine S p a n ie rin  genannt." Und den fragenden 
Blick der Schw ägerin beantw ortend, erinnerte sie dieselbe an die 
E lte rn  S y lv ia s , welche die B aro n in  wohl gekannt, im Laufe 
der J a h re  aber vollständig vergessen hatte.

„Ah, die Tochter jener S p a n ie rin , das ist interessant, ich 
will das Kind sprechen." Rasch vortretend rief sie lau t „G uten 
Abend, kleine S än g e rin ! D u  hast ja ein prachtvolles S ü m m ­
chen, wie kommst D u  aber so alleine hier ins Schlößchen?"

S y lv ia , so plötzlich überfallen, stand, das Taktstöckchen hoch

erhoben, stumm ohne jede Bewegung. D an n  aber die G räfin  
vorkommend, sprang sie schnell von ihrem B aue herunter, und 
machte tief erröthend ihren Kniks.

„W ie geht es D ir , S y lv ia ? "  fragte die G räfin , indem sie 
dem Kinde freundlich die H and reichte. „S p ie lst D u  hier noch 
immer so gerne und fürchtest D u  Dich garnicht alleine im 
W alde?"

„V or wem sollte ich mich fürchten, F ra u  G räfin , m ir thu t 
niemand etw as, und es läßt sich hier so schön fingen."

„D u  fingst wohl sehr gerne. K leine?" fragte die B aro n in .
„Ach, so sehr!" antw ortete S y lv ia  indem sie ihr Noten- 

heftchen fester an  ihr Herz drückte.
„B ei wem hast D u  denn die hübschen Lieder gelernt?" 

fuhr die B aro n in  fort.
„B ei dem H errn  Lehrer, aber er hat garnichts Neues mehr, 

und die alten Sachen kann ich schon alle ausw endig," fügte 
S y lv ia  fast trau rig  hinzu.

„Möchtest D u  wohl gerne gute Gesangstunde haben und 
etwas tüchtiges lernen?" fragte die B aronin .

S y lv ia s  Augen strahlten bei dieser Frage, sie nickte n u r 
zustimmend m it dem Kopfe.

D ie B aro n in  schien während dessen einen P la n  gefaßt zu 
haben, unruhiger denn je bewegte sie sich, drückte einen Kuß auf 
S y lv ia s  S t i r n ,  und versprach ihr, fie am andern T age im Forst­
häuschen zu besuchen, um näheres über ihre Wünsche zu erfahren. 
Nachdem die D am en die übrigen R äum e des Schlößchens rasch 
durchschritten, bestiegen fie wieder ihr kleines G efährt. S y lv ia  
freundlich zunickend, fuhren fie davon.

„H ild a ,"  rief die B aro n in , „daß Kind muß ich haben, fie 
ist reizend, und diese S tim m e — es wäre eine S ü n d e , wollte 
m an dieses T a len t unausgebildet lassen. Auch hat die ganze 
Erscheinung des M ädchens fü r mich so viel anziehendes, —  fie 
muß etwas lernen u rn  in  die W elt h inaus, für solch einsames 
W aldleben scheint fie m ir wirklich zu schade."

(Fortsetzung folgt.)



Ja h re n  so oft, auch das C entrum  n iem als zurückstehen im rich­
tigen Ausgleich der Interessen".

D ie deutschen Forderungen in  der Angelegenheit des 
d e u t s c h  - s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g e s  lauten 
nach der „M agdeb. Z tg." auf Verm inderung des Etngangszolles 
fü r deutschen Alkohol und Meistbegünstigung für sämmtliche 
spanische Kolonien. Die A ntw ort S p a n ien s  werde noch im Laufe 
dieses M onats erfolgen.

D en Liberalen ist es stets im höchsten G rade unangenehm, 
wenn die konservative Presse gelegentlich liberaler M anifestationen 
die Theilnehm er an solchen sich etwas näher betrachtet. D an n  
wettert ihre Presse gegen konservative Spottsucht, die den 
politischen G egner lächerlich zu machen sucht. W aö von f r e i s -  
s i n n i g e r  S e ite  anläßlich der Protestkundgebung der L a n d -  
W i r t h e  aber darin  geleistet wird, davon n u r ein kleines P röb - 
chen aus der Rickert'schen „D anziger Z e itu n g " :

„W er die beweglichen K lagen dieser L andw irthe vorher gelesen hatte, 
w a r arg  enttäuscht v on  dem Aeußeren dieser V ersam m lung. M a n  
glaubte, ähnlich w ie in  den A rbeitslosenversam m lungen , N othleider a n ­
zutreffen, aber danach sah es dort nicht a u s . Gesundheitstrotzende, w oh l­
genährte G estalten in  J ag d h ü ten , w ie m an sie au f Treibjagden zu sehen 
gew ohnt ist, kamen in  Droschken angefahren , um  auf T ivo li über rhre 
N oth zu klagen. Höchstens das eine konnte m an a ls  äußeres Zeichen 
des N othstandes (oder auch der konservativen G esinnung) auffassen, daß 
manche Herren m it C y lindern  angekom m en w a ren , die anscheinend v on  
den U rahnen herstammten."

Dieser Hohn kennzeichnet am besten die Gesinnung der 
Liberalen für unsere Landwirthschaft. S ie  hätten gerne als 
V ertreter derselben anstatt kernige M änner, die noch die K raft 
haben, für ihre Scholle, das Erbe ihrer V äter, einzutreten, 
Hungergestalten gesehen, die um  Brosamen vom reichgedeckten 
Tisch freisinniger Börsenfürsten betteln. D an n  wäre es freilich 
zu spät. M it dem S p o tt über die von den „U rahnen ererbten 
C ylindern" zollt das Rickert'sche B la tt wider W illen der S p a r ­
samkeit unserer Landwirthe Anerkennung, die in harter Arbeit 
dem Boden Erträge abringen, mit denen leider vermöge der 
„liberalen Handelsfreiheiten" an der Börse die „Edelsten der 
N ation" die M ittel gewinnen, um  im Uebersluß zu schlemmen.

Ein gegen das heutige S u b m i s s i o n s w e s  e n  mit seinen 
zahllosen M ängeln seitens der B e r l i n e r  T a p e z i e r e r -  
I n n u n g  gerichtetes Gutachten verdient insofern allgemeine 
Beachtung, a ls  darin  die Subm issionen, ganz gleich, ob sie der 
S ta a t  oder die Kommunen ausschreiben, a ls  die größten Feinde 
einer gedeihlichen Entwickelung der Arbeitslöhne und des V er­
hältnisses zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bezeichnet wer­
den. W er die billigste Offerte einreicht, erhält den Zuschlag, 
wenn er sonst die genügende Sicherheit bietet. Und leider ist es 
vorgekommen, daß sogenannten Unternehmern der Zuschlag er­
theilt wurde, die dem Handwerk fern standen und denen cö 
weniger um das W ohl der Arbeiter zu thun w ar, als blos ihre 
Taschen zu füllen. D ie Behörden sehen ruhig zu und gleich- 
giltig ist es ihnen, ob solcher Unternehmer seine Arbeiter bis 
aufs B lu t schindet, um den billigen P re is  zu ermöglichen. Hier 
entsteht nun die zweifellos wahlberechtigte F rage, ob der S ta a t  
oder die Kommunen ein größeres Interesse daran  haben, die 
Bedürfnisse an  M aterialien  und Arbeitskräften recht billig zu 
haben, oder ob es nicht mehr in ihren Interessen liegt, dem 
Lieferanten einen P re is  zu bewilligen, der ihm einen Nutzen 
garantict und ihn gleichzeitig in  die Lage bringt, seine Arbeiter 
ordentlich zu bezahlen. D as würde für den S ta a t  und die 
Kommunen, denen die Fürsorge für das W ohl der arbeitenden 
Klassen so sehr am Herzen liegt, mehr werth sein, a ls  eine E r- 
sparniß bei ihren Einkäufen und bei Vergebung von Arbeiten 
auf Kosten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer —  durch das ab- 
gewirthschaftete Submissionswesen.

D ie M inister O e s t e r r e i c h s  u n d  U n g a r n s  haben 
bereits in gemeinsamer Konferenz über die wichtigeren Einzel­
heiten des nächstjährigen gemeinsamen Voranschlages, über den 
sich die im M ai zusammentretenden Delegationen schlüssig zu 
machen haben werden, Berathungen gepflogen.

D er italienische D eputirte d e  Z e r b t , gegen den wegen 
Bestechlichkeit in der Bank-Affaire m it Genehmigung der Kammer 
die Untersuchung eingeleitet worden, ist gerade zur rechten Zeit 
gestorben. D a  die Untersuchung erst begonnen hatte und eine 
V erurthrilung  de Z erbts noch im weiten Felde stand, kann es 
auch nicht überraschen, daß demselben offizielle Nachrufe gewid­
met werden, a ls  ob von ihm das W ort gelte: D as Kind, kein 
Engel ist so rein.

E ine neue K r i s i s  ist in  den leitenden republikanischen 
Kreisen F r a n k r e i c h s  infolge prinzipieller Differenzen 
zwischen den gemäßigten und den radikalen F üh rern  auSgebrochen, 
die ernster find, a ls die bisherigen Mtnisterkrisen. Die Demission 
des S e n a ts  - Präsidenten  Leroyer ist das erste Ergebniß dieser 
S itu a tio n . D er S e n a ts  - P räsident tra t zurück, um Ferry  Platz 
zu machen, und den E influß der Radikalen zu brechen. Clemenceau 
verweigert die von den Opportunisten verlangte Ntederlegung 
seines M andats .

D as zwischen der P a n a m a g e s e l l s c h a f t  und der 
R e g i e r u n g  v o n  C o l u m b i e n  bestehende Abkommen ist 
bis zum 31. M ärz provisorisch verlängert worden. Ob bis dahin 
die W iederaufnahm e der Arbeiten an  dem K anal sicher gestellt 
werden kann, ist wohl nicht zu erwarten.

D a s  p o r t u g i e s i s c h e  K a b i n e t  ist, wie schon gemel­
det, zurückgetreten. D er M inisterpräsident Diaz Ferreira  hatte 
dem Könige die Auflösung der Cortes vorgeschlagen, w as der 
König abgelehnt hatte. D er Führer der Radikalen S e rp a  P im on te l, 
der von dem Könige empfangen wurde, empfahl, den G eneral­
prokurator B ib riro  m it der Neubildung des KabinetS zu betrauen.

Zwei Gesandte am s c h w e d i s c h e n  Hofe sollen im Laufe 
einer vertraulichen U nterredung mit dem schwedischen M inister 
des A usw ärtigen hervorgehoben haben, daß die Forderungen 
Norwegens nicht a ls  ganz unberechtige bezeichnet werden könnten. 
S ie  hätten ferner empfohlen, daß m an sich Norwegen gegenüber 
zuvorkommend zeige, da eine Verschärfung der Krise, wodurch 
die U nion mit Auflösung bedroht werde, a ls  ungünstig betrachtet 
werden müsse. D as Gerücht fügt hinzu, daß „die Auslassungen 
der Gesandten auch a ls  Ausdruck der persönlichen S tim m u ng  
eines mächtigen S o u v e rä n s  zu betrachten seien". N a, n a !

Nach einer M eldung der „T im es"  aus T a n g e r  hat am 
15. d. M . in W azan ein ernster Kampf stattgefunden. D ie 
Bergbewohner erzwängen den E in tritt in  die S ta d t  und be­
gannen dieselbe zu p lündern, wurden dann aber von den O rts ­
einwohnern angegriffen und meist niedergemacht. D ie T hore 
wurden geschloffen, so daß die Bergbewohner nicht entkommen 
konnten. D er Kampf dauerte vier S tunden .

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. S itzu n g  vom  21 . Februar 1893.
Fortsetzung der 2. E tatberathung mit dem E ta t des K ultusm in isterium s  

bei dem Kapitel „U niversitäten".
A us eine A nfrage des Abg. D o n n i c k  (deutschkons.) erklärt K u ltu s­

minister D r. B o s s e ,  daß an den U niversitäten  Theologen reform irten  
Bekenntnisses thätig sind und daß auch reform irte P red iger-Sem inare, 
fa lls  sie errichtet werden, staatlich unterstützt w erden sollen.

A bg. D r. F r i e d b e r g  (natlib .) wünscht eine E rhöhung der P ro -  
fessoren-Gehälter an den U n iversitäten  und w irft dem Abg. D r. Porsch 
vor, daß er behauptet habe, die studentische J u g en d  wende sich in folge  
des S tu d iu m s  der modernen Wissenschaften von dem G ottesglaub en  ab.

Abg. D r . P o r s c h  (Centrum ) erwidert, seine A n deutung  richte sich 
nicht gegen die S tu d en ten , sondern gegen atheistische D ozenten. E r ver­
lange nur volle Lehrfreiheit für g läubige D ozenten, und daß bei der 
A nstellung der Lehrkräfte Licht und Schatten  gleichmäßig vertheilt w ürden.

M inister D r. B o s s e  erklärt, er habe a u s  A n la ß  früherer Aeuße­
rungen  des Abg. D r. Porsch Bericht über die religiösen Verhältnisse der 
Lehrkörper der U niversitäten  eingefordert, und er könne sagen, daß unsere 
U niversitätslehrer, von A u snahm en  abgesehen, durchaus von  christlichem 
Geiste erfüllt seien. E r werde dafür sorgen, daß nicht eine einzelne  
Richtung in  der Wissenschaft die O berhand gew in ne. E r  hoffe, daß 
unsere J u g en d  selbständig wissenschaftlich arbeite, und dabei werde sie 
immer wieder auf die ew igen  W ahrheiten des Christenthum s zurückgeführt 
werden.

D a s  Kapitel „U niversitäten" wird bew illigt.
B e i dem K apitel „höhere Lehranstalten" beantragen die A bgg. v. 

C z a r l i n s k i  (P o le) und S z m u l a  (C entrum ), den F o n d s  von  
1 0 0 0 0 0  Mk. zur Unterstützung deutscher Schüler auf höhere Lehranstalten  
in  polnischen Landestheilen zu streichen, da dadurch polnische F a m ilien  
benachtheiligt w ürden.

M inister D r. B o s s e  und Abg. G raf L i m b u r  g>Stirum  (deutsckkons.) 
bitten dringend den F o n d s  zu bew illigen . F ü r  die polnischen Schüler  
seien genügende F o n d s  vorhanden.

Der F o n d s  wird gegen die S tim m en  des C entrum s und der P o len  
genehm igt.  ̂ ^ ,

A bg. D r. K r o p a t s c h e k  (deutschkons.) bedauert, daß die vom Hause 
beschlossene G ehaltserhöhung den Direktoren königl. höherer Lehranstalten  
noch immer nicht gew ährt w orden ist.

M in ister D r. B o s s e  erwidert, daß die G ehaltszu lage vom  1. A pril 
1892  nachgezahlt werden soll.

E s  entsp innt sich sodann eine unerhebliche D ebatte über die A u s ­
führung der U m gestaltung in  den Lehrplänen der höheren Sckulanstalten .

Z um  Schluß beklagt sich Abg. v. J a z d z e w s k i  (P o le ) darüber, 
daß es in  P osen  nicht einen einzigen Schulrath  gebe.

M inister D r . B o s s e  sagt die A nstellung ein es solchen bei nächster 
G elegenheit zu.

V om  Kapitel „höhere Lehranstalten" wird T itel 1: „Z ahlungen  in folge  
rechtlicher Verpflichtungen" genehm igt.

M ittw och: A ntrag  aus A ussetzung des gerichtlichen V erfahrens gegen  
den Abg. v. H am m erstein; Fortsetzung der E tatberathung.

Deutscher Reichstag.
48. S itzu n g  vom  21. Februar 1893.

E ingegangen  ein Schreiben des Reichskanzlers, in  dem anläßlich des 
neulicken Beschlusses des R eichstags m itgetheilt w ird, daß gegen den Abg. 
v. M ünch kein S trafverfah ren  schwebe, aus welches der Beschluß des 
H auses bezogen werden könne, sondern bereits eine V erurtheilung  zu zwei 
M o n a ten  G efän gn iß  vorliege. D a s  Schreiben wird an die G eschäfts­
ordnungskom m ission zur Berichterstattung überwiesen.

Aus der T agesordnung  steht zunächst der H andelsvertrag  mit E gypten .
Abg. G ras K a n i t z  (deutschkons.) empfiehlt den V ertrag, da er weder 

eine Herabsetzung noch eine B in d u n g  der deutschen Zollsätze enthalte und 
unserer A u sfu h r nach E gypten  wesentliche Vortheile schaffe.

Nachdem sich die Abgg. O e c k e l s h ä u s e r  (natlib .) und D r. B a r t h  
(sreis.) in  demselben S in n e  ausgesprochen haben, wird der V ertrag in  
erster und zweiter Lesung angenom m en.

D ie B erathu ng des E ta ts  des I n n e r n  wird fortgesetzt.
B eim  A u sw an d eru n g sw esen  erklärt S taatssekretär v. B ö t t i c h e r  

auf eine A nfrage, daß in den H am burger A usw anderungsbaracken kein 
Cholerafall konstatirt worden. D ie  Cholera sei vom  Osten eingeschleppt.

B ei dem Kapitel „Kommission für Arbeiterstatistik" theilt Staatssekretär  
v. B ö t t i c h e r  m it, daß der Reichstag auch künftig Berichte über die 
Thätigkeit der Kommission erhalten werde.

A bg. B e b e l  (S o z .)  macht verschiedene A usstellungen  an der T hätig ­
keit der Kommission, die vom Abg. D r. H i r s c h  (sreis.) zurückgewiesen 
werden.

B eim  Titel „Oberseeam t" verlangt A bg. S c h w a r t z  (S o z .)  den E r ­
laß einer neuen S eem a n n sord n u n g .

Abg. B e b e l  (S o z .)  fordert Schiedsgerichte für die S eeleu te . Ferner  
müsse das A u sla u fen  seeuntüchtiger Sckiffe unter das Strafgesetz gestellt 
werden. E s  würden seeuntüchtige Schiffe ausgesandt, um die Versiche­
rungssum m e einzuheimsen. E r erinnere an den F a ll Schiff in E lsfleth . 
Herr Schiff sei sogar M itglied  des Reichsversickerungsam ts.

Staatssekretär v. B ö t t i c h e r  erwidert, daß letzteres nicht mehr der 
F a ll sei. D ie  S eem a n n sord n u n g  sei a llerdings revisionsbedürftig.

Abg. J e b s e n  (natlib .) nim m t den Rheder Schiff in  Schutz.
Abg. B e b e !  (S o z.) erwidert, daß Schiff unm ittelbar nach der V er­

öffentlichung im „ V orw ärts"  sein E hrenam t im Reichsversicherungsam t 
niederlegte, beweise, daß er ein M assenm örder sei. (B ew eg u n g).

D ie  einzelnen T itel werden bew illigt.
M ittw och: W eiterberathung; außerdem E in h eitszeit.

Deutsches Reich.
B e r l in .  21. F eb ru ar 1893.

—  Dem Vernehmen nach, will S e . M ajestät in Görlitz 
zu der am 10. M ai dort stattfindenden Enthüllungsfeier des 
Reiterstandbildes Kaiser W ilhelm s I. eintreffen. G roße p a trio ti­
sche Festlichkeiten find in Vorbereitung.

—  P rin z  Friedrich Leopold, welcher längere Zeit an  einem 
Fußletden laborirte, hat am Sonnabend  bereits wieder einen 
größeren U ebungsritt der Garde-du-Korps-Offiziere im Gelände 
bet P o tsdam  geleitet. D er P rin z  hat vor kurzem eine mehr- 
wöchentliche Massagekur m it solchem Erfolg durchgemacht, daß er 
nunm ehr seine volle Dienstthätigkeit wieder aufnehmen kann.

—  Finanzm inister D r. M iguel vollendete am Dienstag sein 
64. Lebensjahr. E r ist geboren am 21. F ebruar 1829 in  
N euenhaus (Grafschaft Bentheim ).

—  A us London wird gemeldet: W ie verlautet, ist der
deutsche Botschaft G raf Hatzfeldt in HasltngS neuerdings erkrankt.

—  D er Abg. G ras zu L im burg-S tirum  hat den A ntrag
gestellt: D as  H aus der Abgeordneten wolle beschließen: Die
königliche S taatS regierung  zu ersuchen, zu veranlassen, daß die 
gegen den Abgeordneten F rhrn . v. Hammerstein wegen öffentlicher 
Beleidigung beim Landgericht I  S trafkam m er I  schwebenden 
S trafverfah ren , Aktenzeichen: ck. I I  b*. 268. 92 und ck. II 
412 . 91, für die D auer der laufenden Session eingestellt werden.

— D er Abgeordnete F reiherr von S tu m m  befindet sich, 
der „P o st"  zufolge auf dem Wege der Besserung, doch ist sein 
Zustand nicht ohne Schmerzen.

—  Lieutenant von T ettenborn , einer der wenigen bei der 
Zelenski'schen Expedition gegen die Wahehe (17 . August 1891) 
am Leben gebliebenen E uropäer, ist au s der ostafrikanischen 
Schutztruppe ausgetreten und a ls  P rem ierlieu tenant in das 
Grenadier-Regim ent König Friedrich W ilhelm II. (1 . Schles.)

! N r. 10 in B reslau  eingestellt worden, von T ettenborn  w ar vor 
' E in tritt in  die K olontaltruppe P rem ierlieu tenant beim Rheinischen 

Jäger-B ata illon  N r. 8.

—  Bürgerm eister Kirschner wurde am  Dienstag früh von 
dem Kaiser in  Audienz empfangen.

—  Die Beerdigung des Geh. Kommerzienraths v. Bleich- 
rüder von der Behrenstraße nach dem jüdischen Friedhof in der 
Schönhauser Allee findet am Mittwoch Nachmittag vom T ra u e r­
hause statt. A ußer dem Fürsten Btsmarck haben auch sämmtliche 
M itglieder des A usw ärtigen A m ts, die hier beglaubigten B o t­
schafter rc. der Fam ilie ihr Beileid ausgedrückt.

—  D er P räsident der Tivoliversam m lung H err v. Plötz 
soll, nach M ittheilungen freisinniger B lä tte r, gestern zu dem 
Fürsten Bismarck gereist sein.

— D ie Mtlitärkommission dtskutirte heute über die Fest­
stellung der Jahresdurchschnittsstärke sowie über die Unteroffizier- 
frage. Nach längerer D ebatte, w oran die Abgeordneten Richter, 
B u h l, Hintze, Lieber, M ajo r Wachs und G eneralm ajor von 
G oßler theilnahm en, wurde die weitere B erathung  auf D onners­
tag vertagt.

—  I n  der W ahlreformkommisfion des Abgeordnetenhauses 
wurde am Dienstag die dritte Lesung der bezüglichen Vorlage 
beendet und das Gesetz nach den Kompromißvorschlägen, die 
nach der zweiten Lesung vereinbart worden, angenommen. I m  
Z 1 wurde bestimmt, daß für jede nicht zur S taalsetnkom m en- 
steuer veranlagte Person  an S telle  dieser S teu e r wie bisher ein 
B etrag  von 3 M ark zum Ansatz zu bringen ist.

—  Dem Reichstage ist folgender Nachtrag zu dem Bericht
der W ahlprüsungskommisfion über die W ahl des Abgeordneten 
Ahlw ardt zugegangen: Nachträglich hat die Kommission auf den
A ntrag des Referenten Abg. D r. H erm es, welcher die V ertretung 
des Berichts im P lenu m  des Reichstages ablehnte, weil er nicht 
behindert sein wollte, die Anficht der M ino ritä t der Kommission 
zu vertreten, beschlossen, H errn  Abg. v. Holleuffer zum Bericht­
erstatter für das P lenu m  zu bestellen.

— I n  parlamentarischen Kreisen wird der Umstand vielfach 
besprochen und a ls  Zeichen der Zeit gedeutet, daß ein nam hafter 
F üh rer der Konservativen, der in der agrarischen Bewegung eine 
gewisse Rolle spielt, zu einer kürzlich veranstalteten Hoffestlichkett 
keine E inladung erhalten habe.

—  Die polnische Reichstagsfraktion hat folgende Erklärung 
veröffentlicht: „D ie Fraktion wird stets die Interessen der Land- 
wirthschaft schützen und sich um  die Entwickelung der letzteren 
und um entsprechenden gesetzgeberischen Schutz bemühen. D a 
aber die gegenwärtige agrarische Bewegung ohne Zweifel eine 
politische Tendenz hat, so müssen w ir jede Theilnahm e unserer 
Landsleute an derselben a ls  eine ausschließlich private B ethäti­
gung ansehen."

—  Nach den letzten M ittheilungen aus Liegnitz über die 
Reichstagswahl waren gezählt für Ju n g fe r (deutschfr.) 8328 , 
Hertwig (Antis.) 5 34 0 , Kühn (S oz .) 4 3 5 9 , G raf Rothkirch (kons.) 
843  S tim m en . E tw a dreißig O rte fehlen noch. Stichw ahl 
zwischen den beiden ersten Kandidaten ist a ls  sicher anzunehmen.

—  B ei den W ahlen des Gewerbegerichts fü r den S tadtkreis 
B erlin  hat am M ontag, wie nicht anders zu erw arten w ar, die 
sozialdemokratische P a r te i , soweit es sich um Beisitzer au s dem 
Arbeiterstande handelte, durchweg gesiegt. B ei den W ahlen der 
Arbeitgeber haben dagegen die Sozialdemokraten n u r in zwei 
Bezirken den S ieg  davongetragen, obwohl sie in 15 kandidattrt 
hatten. Die Sozialdem okraten verfügen also im Gewerbegericht 
über 219 S tim m en , denen 201 nicht sozialdemokratische gegen­
über stehen.

—  D er nunm ehr festgestellte B erline r S tad th ausha ltse ta t 
schließt in Einnahm e und Ausgabe mit 8 4  535  0 1 4  M ark ab. 
Z u r  Deckung der Ausgaben müssen 90 Prozent der Gemeinde- 
Einkommensteuer erhoben werden.

—  W ie die „A. R . K." erfährt, soll am 11. J u n i ,  dem 
V erm ählungstage der Kaiserin Augusta, der G rundstein zuM 
Denkmal der Kaiserin Augusta gelegt werden.

—  V on den in B erlin  verhafteten Russen, die fast sämmt­
lich Ju d en  sind, find sechs ausgewiesen, weil sie sich politisch 
lästig gemacht haben. S ie  haben, wie der „V o rw ärts"  m ittheilt, 
innerhalb 4 8  S tun den  das preußische S taatsgeb iet zu verlassen. Den 
andern ist gestattet, hier zu verbleiben, doch ist ihnen anem ­
pfohlen, sich von der Politik fern zu halten.

—  E in  offiziöser Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen 
Z eitung" befürwortet die weitere Ausdehnung der preußischen 
S taa tslo tte rie .

— Eine erfreuliche Botschaft ist heute zu melden. Die
telegraphische V erbindung zwischen Deutschland und Kam erun ist 
hergestellt. S i r  Jo h n  Pender, P räsident der afrikanischen 
Telegraphen-Gesellschaft, telegraphirt an den S taatssekretär D r. 
von S te p h a n : „Legung des Kabels B onny - K am erun am 18.
beendigt; sende Ih n e n  Glückwunsch zu diesem Werk, welches die 
schnellste Verbindung K am eruns mit allen Telegraphen der 
Erde verwirklicht, und bin überzeugt, daß es eine reiche E nt­
wickelung des Verkehrs und der sozialen Interessen zur Folge 
haben w ird".

Ausland.
Wels, 21. Februar. D er Kaiser ist zu der heute stattfin­

denden T aufe des S ohnes der Erzherzogin M arie V alerie am 
Schloß Lichtenegg eingetroffen.

Rom, 21. Februar. V or dem Hause des D eputirten  Ferri 
explodirte gestern Abend eine P etard e , wodurch das H austhor 
zertrümmert und die W ohnungseinrichtung arg beschädigt wurde-

P aris , 21. Februar. Die Akademie der Wissenschaften 
wählte den Professor Kekulo in B onn  zum korrespondirendeN 
Mitgliede. — Nach einer M eldung des „F igaro" befände fiü 
a ls  erster auf der Zeugenliste des Panama-Bestechungs-Prozessed 
der P räsident C arnot, welcher darüber vernommen werden solle, 
ob er niem als die Liste der bestochenen Abgeordneten gekannt 
habe, und ob bei ihm keine Schritte in oieser Angelegenheit 
unternom m en worden seien.

Madrid, 20. Februar. D er Kreuzer „Jsabella" hat H avan­
na verlassen und sich wegen der auf H aiti herrschenden tritt- 
schen Lage dorthin begeben.

Kopenhagen, 21. Februar. D er Kreuzer „V alkyrien" wird 
mit dem P rinzen  W aldem ar a ls  dritten Offizier nach New-Dor' 
gehen, um an  der anläßlich der Chicagoer W eltausstellung in 
N ew -Iork  stattfindenden F lottenrevue theilzunehmen.

Petersburg, 21. Februar. D er „Rußkij In v a l id "  ver­
öffentlicht eine V erordnung über die Form irung  je eines Belage- 
rungs-A rtillerie-BataillonS zu zwei Kompagnien in D ünaburg 
und Brest. —  F erner veröffentlicht dasselbe B la tt  eine Verord-



nung, nach welches die Festung D ünam ünde in Ustj Dwinsk 
um benannt wird.

Konstantinopel, 21. Februar. D er G eneraldirektor der 
LoeiSbo äu  ekem in äo ker O ttom an  Salon ik-M onastir wird am 
23. d. M ts. von hier nach Deutschland abreisen, um in B erlin  
geschäftliche V erhandlungen in Sachen der F inanzirung  der M a­
zedonischen Eisenbahnen zum Abschluß zu bringen.

New-Orleans, 21. Februar. D er G eneral der konföderir- 
len S ta a te n  während des amerikanischen Bürgerkrieges Beaure- 
gard ist gestorben.

Nrovinzialrrachrichterr.
E u lm , 20. F e b ru a r . (A biturientenexam en). Am hiesigen G ym nasium  

findet das A biturientenexam en am  10. und  11. M ärz  statt. Nicht 
w eniger a ls  25 O berp rim aner w erden sich demselben unterziehen. An 
der P rü fu n g  zum E rw erben  des Zeugnisses fü r den ein jährigen  Dienst 
bethelligen sich 39 junge Leute. —  Am R ealgym nasium  nnrd die P r ü ­
fung am 12. M ärz  stattfinden. Derselben w erden sich n u r  drei Schüler 
unterziehen.

A u s  dem Kreise Schweh, 20. F e b ru a r . (Die D iphtheritis) herrscht 
u n te r den K indern. I n  einem D orfe starb ein M ädchen von 16 J a h re n  
an  der Krankheit.

F rey s tad t, 21. F e b ru a r . (B eru fung  a ls  P fa rre r) . D er seitherige 
P red ig tam tskand idat H e u e r  a us  T h o r n  ist von dem königl. Konsisto­
rium  zu D anzig  zum zweiten P fa r re r  an  die hiesige evangelische Kirche 
berufen w orden.

):( Krojanke, 21. F e b ru a r . (K riegerverein. H olzversteigerungsterm in). 
I n  der am  S o n n ta g e  stattgefundenen G eneralversam m lung des hiesigen 
K riegervereins w urde beschlossen, das 10jährige S tif tu n g sfes t am 3. J u l i  
durch T heaterau fführung  und  Tanz zu begehen. — Z u  dem heute im 
Graß'schen Hotel stattgefundenen H olzterm in w aren  viele K äufer erschienen, 
und  es machte sich wieder eine große P re istre ibere i geltend. Alle Holz­
sorten w urden  m it 10— 15 pC t., K nüppelholz sogar m it 3 0 p C t. über die 
Taxe bezahlt. E s  kosteten: Birkenholz 18 Mk., Kiefernholz 14— 14,50 Mk. 
und Knüppelholz 12 Mk. und  darüber.

Dirschau, 20. F eb ru a r . (Abwehr). Die ländliche Bevölkerung 
unseres Kreises scheint den E inflüsterungen  der Sozialdem okraten kein 
besonderes Gehör zu schenken. A ls am  M ittwoch, dem Tage vor der 
W ahl, im Gasthause zu R aikau  einige eifrige F lugb lä tter-V ertheiler in  
der A gita tion  fü r den sozialdemokratischen K andidaten Jochem sich soweit 
hinreißen ließen, au f Obrigkeit und  Geistlichkeit zu schimpfen, w urden  sie 
von den dort Anwesenden m  so ausgiebiger Weise „verhauen", daß sie 
schleunigst Fersengeld geben m ußten.

D an z ig , 19. F e b ru a r . (Bestechungsprozeß). Die S tra fa m m e r ver­
u r t e i l t e  kürzlich wegen A nnahm e von Bestechung den S trom polizei- 
Jnspek to r Bach von hier, den Schleusenmeister Sckulz-G roß P lehnendorf 
und den S trom aufseher Schön-Strohdeich zu je sechs M o n a ten  G efängn iß . 
Dieselben haben 1686 bis 1891 von F loßm eistern beim Passiren von 
Holzfrachten durch die P lehnendorfer Schleuse in 12, bezw. 17 und  23 
F ällen  Geldgeschenke für Dienstleistungen angenom m en, welche sie a ls  
Beam te auszuführen  verpflichtet w aren .

Danzig, 20 F eb ru a r. (Pocken). I n  letzter Woche sind bei einem 
vierjährigen Kinde, welches a u s  der V orstadt P e te rshagen  in s  S ta d t-  
iazareih gebracht w orden, Menschenpocken konstatirt. V on der Polizei­
behörde w urde umfassende Vorsichtsm aßregeln getroffen.

Danzig, 21. F eb ru a r . (Der P rov inz ia lland tag) w urde heute M ittag  
^  Uhr mir einer Rede des H errn  O berpräsidenten D r. v. G oßler eröffnet.

erinnerte  an  die Ansprache des Kaisers über das kernige Volk der 
W estpreußen bei der Anwesenheit S r .  M ajestät im Landeshause, erw ähnte 
das Gesetz über die K leinbahnen, die V orlage wegen weiterer P rä m iiru n g  
von Chausseebauten, die V orlage, betc. A nstalten für I r r e ,  Id io te n  und 
Taubstum m e, macht ferner auf die wirthschaftlichen A ufgaben aufmerksam, 
welche bew ältig t w erden m üßten und schloß m it dem Wunsch, daß die 
Arbeiten des P ro v inz ia lland tages S egen  stiften mögen. Z um  Vorsitzen­
den w urde H err v. G raß -K lan in  und  zu dessen S te llvertre te r H err v. 
Gramatzki gew ählt. D er A lterspräsident G eheim rath E ng ler-B eren t brachte 
ein Hoch au f S e . M ajestät den Kaiser au s . I n  das B u re a u  w urden  
gew ählt die H erren  L andrath  Kersten-Schlochau, B ürgerm eister M üller- 
Dr. K rone, L andra th  D r. Kautz-Komtz und B ürgerm eister Löhrke-Flatow . 
^  folgten die W ahlen von sechs Kommissionen. I n  die Petitlonskom - 
wlsston w urden  bestimmt die H erren  V erw altungsgenchtsd irek tor D öring- 
Aonzig, D r. Albrecht, W an n o w -T ru ten au , v. P a p p a r th  und Schw aan- 
W ittenfelde. Um 5 Uhr ist Tafel bei dem H errn  O berpräsidenten, wozu 
die P rovinzia l-L andtagsabgeordneten  geladen sind. Am F re itag  findet 
n n  Abendfest, gegeben vom P rovinzial-L andtage, zu E hren  des H errn  
Q berpräsidenten v. G oßler statt.

Elbing, 20. F eb ru a r . (Todesfall). Gestern V orm ittag  starb nach 
längerem  Leiden F ra u  Geh. Kom m erzlenrath Schickau. Die V erewigte 
w ar in  weiten Kreisen ihrer W ohlthätigkeit sowohl, a ls  auch ihres 
hum anen W esens wegen bekannt, und  hochgeachtet. I m  J u n i  dieses 
J a h re s  sollte sie m it ihrem G em ahl das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Allenstein, 20. F eb ru a r. (E inen  F e rn r it t)  von Jn s te rb u rg  über 
K önigsberg nach Allenstein un te rnahm en  am F re itag  die H erren  L ieu­
te n an ts  P h ilipsen , v. S tu tte rh e im , V eit v. V eitenburg, H ag und  Lutteroth. 
Reiter und  Pferde kamen frisch und  m unter hier an . L ieu tenan t Philipsen 
N tt auf demselben P ferde, das ihn a ls  Theilnehm er am  F e rn r i t t  B e r lin ­
a l e n  trug . Die H erren  w aren  F re itag  m orgens um  7*/, Uhr a u s  ihrer 
G arn ison  Jn s te rb u rg  geritten  und um  5 Uhr nachm ittags in K önigsberg 
Angetroffen. Die 14 M eilen  lange Strecke ist von den O ffizieren in  7 
s tu n d e n  au f der hoch m it Schnee bedeckten Chaussee zurückgelegt w orden, 
denn 2*/, S tu n d e n  entfallen au f je eine Rast von 1*/i S tu n d e n  in  Tap- 
laken und  Popelken.

T ils i t ,  19. F e b ru a r . (Die hiesige Brinkm ann'sche Cham pagnersabrik) 
hat nunm ehr ihren B etrieb in einer der französischen C ham pagner- 
fabrikation völlig entsprechenden Weise eingerichtet und ist somit in  der 
Uage, em durch F laschengährung hergestelltes E rzeugniß  zu liefern.

B ro m b e rg , 20. F eb ru a r. (Erschossen). Am F re itag  V orm ittag  
hat sich der Schreiber eines hiesigen R ech tsanw alts erschossen. Die 
Leiche w urde nach der Leichenkammer des städtischen Lazareths geschafft.

Schneidemühl, 19. F e b ru a r . (Amerikanische Erbschaft). Zwei hiesigen 
B ü rg e rn , dem Tischlermeister Sch. und  dem Stellmachermeister F ., ist u n ­
erw arte t eine amerikanische Erbschaft in  den Schoß gefallen. Die E rb ­
lasserin ist eine in  der C ity B lue  I s l a n d  (S ta a t  I l l in o is )  verstorbene 
Tante der glücklichen E rben , von denen jeder kürzlich eine größere S um m e 
von einem hiesigen R echtsanw alt in E m pfang  nehm en konnte.

P o sen , 21. F e b ru a r . (D er heutige S aa tenm ark t) w ar sehr stark be­
ach t, jedoch konnte sich das Geschäft wegen zu hoher F o rd erungen  der 
Däuser nicht recht entwickeln, w as erst nach gegenseitigem E ntgegen­
kommen geschah. D er Schluß w ar fest. E s  w urde bezahlt: Rothklee 
hochfein m it 66— 72 M k., sein m it 60—65 M k., Mittel m it 54— 58 M k.; 
Weibklee hochfein m it 6 0 —85 M k., fein m it 67— 73 Mk., Mittel m it 
60—65 M k., o rd in ä re r fehlt; Inkarna tk lee  m it 3 6 —39 M k.; schwedischer 
Klee m it 58— 70 M k .; Tannenklee m it 55— 60 M k .; Thymotklee p rim a 
Mtt 26— 30 Mk., sekunda m it 24— 26 M k., te rtia  nm  18— 21 M k.; eng­
lisches R a ig ra s  m it 1 8 - 2 2  M k.; italienisches R a ig ra s  m it 2 3 - 2 6  M k.; 
« e rade lla  m it 17— 16 M k.; L up inen  gelb m it 120— 130 Mk., blau m it 
110— 120 M k.; S p a rg e l mit 9 — 12 Mk. Getreide w ar flau . Weizen 
w urde bezahlt m it 148— 152 M k.; Roggen m it 1 2 0 - 1 2 2  Mk.

Lokalnachrichten.
T h o rn , 22. F e b ru a r  1893.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) ,  v. B o l t e n s t e r n ,  
Blzewachtmeifter vom Landw.-Bezirk Thorn  w urde zum Sek.-Lt. der Res. 
ves U lan .-R eg ts. Kaiser Alexander I I .  von R u ß lan d  (1. b randb.) N r. 3 
gefordert. — D r. K n u s t  ist zum U n terarz t e rn a n n t und  beim Jn s .-R eg t. 
von Borcke (4. pomm.) N r. 21 angestellt w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er königliche 
<.andrath hat die W ahl der H erren  W . B rosius und  Raapke zu Mocker 
a ls  Schöffen fü r die Gemeinde Mocker bestätigt.
n —  ( H a u s k o l l e k t e ) .  I n  sämmtlichen Gem einden der preußischen 
Landeskirche der neun  ä lteren  P rov inzen  w erden im Herbste d. I .  fü r 
oie dringendsten Nothstände in  der Landeskirche m it G enehm igung des 
Kaffers Hauskollekten abgehalten w erden. Diese haben seit 1852 regel­
mäßig alle zwei J a h re  stattgefunden. D er E r tra g  der im J a h re  1890 
abgehaltenen Kollekte betrug 273 106 Mk.

—  ( D i e  f r e i e  T h o r n e r  P a s t o r a l - K o n f e r e n z )  w ird M o n tag  
aen 27. F e b ru a r , vo rm ittags 10*/, U hr, im A rtu sho f zu T ho rn  abge­

halten  w erden. A uf der T ageso rdnung  stehen u . a. ein V o rtrag  des 
H errn  P fa r re r  H aß-S tras .bu rg  über „D as Gemeindeideal und  die D ia s ­
poragem einden" und  ein R efera t des H errn  P fa r re r  F u ß -F o rd o n  über 
d as Them a: „D er B uddh ism us in einigen S treiflichtern  dargestellt".

— ( B e s c h r ä n k u n g  d e s  E i n f u h r v e r b o t s ) .  D er H err R eg ie ru n g s­
präsident hat seine landespolizeiliche A nordnung  vom 26. J u l i  1892, in 
deren § 1 u. a. die E in- und  D urchfuhr von B u tte r  a u s  R uß lan d  ver­
boten lst, dahin abgeändert, daß der Transitverkehr von B u tte r  a u s  
R u ß lan d  nach E ng land  gestaltet ist.

— ( Umr e c h n u n g s k u r s  für russi sche bezw.  öster - 
r e i c h i s c h e  W ä h r u n g  i m  E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  D er Um ­
rechnungskurs für russische W äh ru n g  ist vom 13. d. M . ab bis au f 
w eiteres auf 218 Mk. fü r 100 Rubel und  der U m rechnungskurs für 
österreichische W ährung  vom 6. d. M . ab bis auf weiteres auf 170 Mk. 
fü r 100 G ulden festgesetzt w orden.

— ( D i e  P r o b e z ü g e ) ,  welche in den letzten T agen zwischen 
B erlin  und Schneidemühl kursirten , hatten  den Zweck, eine neue Bremse, 
die Carpenter-Schulze'sche Schnelldruckbremse, au f ihre Leistungsfähigkeit 
zu untersuchen. Die R esultate sind sehr günstige gewesen. Bei einer 
Geschwindigkeit von 90K ilom . gelang es, den Probezug durch A nw endung 
der Bremse au f eine E n tfe rn u n g  von 600 bis 700 M etern  zum S tehen  
zu bringen.

— ( Z u c k e r p r o d u k t i o n ) .  I m  M o n a t J a n u a r  w urden  in  
W estpreußen in einer Zuckerfabrik 5800, in P om m ern  in  fünf Fabriken 
94 935 und in  Posen in zwei Fabriken 120 900 D oppelcentner R üben 
verarbeitet. A usgeführt w urden a u s  O stpreußen 3800, a u s  W estpreußen 
44 066, a u s  P om m ern  14 761 D oppelcentner Zucker.

—  ( G e r i n g e  H a l t b a r k e i t  e i s e r n e r  B a h n s c h w e l l e n ) .  M a n  
schreibt der „K reuzztg .": I n  dem großen T unnel in  der N ähe von 
S tu t tg a r t  sind sämmtliche eiserne Schwellen, nachdem sie verhältn iß- 
m äßig kurze Zeit gelegen, wieder durch hölzerne ersetzt w orden. Die 
eisernen Schwellen w aren  so stark angegriffen, daß die S icherung des 
B etriebes den Umtausch nothw endig machte.

— (S  a n  i t ä  L s  k o l o n n e). Die fast vollzählig erschienenen M it­
glieder übten am vergangenen S o n n ta g  von 5 Uhr ab bei N icolai u n te r 
dem K olonnenführer Kam erad K ornblum  das Anlegen der N othverbände, 
die neu eingetretenen M itg lieder die H andhabung der K rankentragen 
und  den vorgeschriebenen G ebirgsschritt. D er theoretische U nterricht fiel 
infolge B ehinderung  des leitenden A rztes a u s . D en hohen Protektoren 
der V ereine vom R othen  Kreuze, I h r e n  M ajestäten dem Kaiser und der 
Kaiserin, w urden  brausende Hochs ausgebracht. E in  neues M itglied  
w urde aufgenom m en. Z um  Schluß berichtete der V orstand über das 
am  vorletzten S o n n ta g  begangene frohverlaufene Fam ilienfest.

— x l D r e s d n e r  G e s a m m t g a s t s p i e l ) .  D en D resdner V o r­
stellungen b ring t das Publikum  diesm al ein ganz außergewöhnliches 
In teresse  entgegen, sodaß zu e rw arten  steht, daß die leider n u r  vier 
Abende umfassenden theatralischen D arb ie tungen  vor ausverkauften  
H äusern  stattfinden werden. V on den zur A ufführung  gelangenden 
Stücken möchten w ir ganz besonders au f  das Sardou'sche Schauspiel 
„G eorgette" hinweisen, welches s. Z. in  B erlin  und  D resden  m it sensa­
tionellem  E rfo lg  in Szene ging. E s  ist ein interessantes, m it allen V or­
zügen der französischen Kompositionstechnik (sogen. „M ache") ausgestattetes 
Stück. S a rd o u  versteht es, beim P roduz iren  Hitze der Leidenschaft m it 
K älte der Berechnung zu einigen, um  ein an  Effektszenen reiches T heater­
stück auf ganz natürliche Weise, so zu sagen a u s  dem Boden des alltäg ­
lichen Lebens vor den A ugen des P ub likum s entstehen zu lassen. I m  
Gegensatz zu der Hast und Hetze unserer Lustspiele, welche R uhe in der 
Exposition, welche B reite  gestattet sich der A utor. Aber es ist die R uhe 
vor dem S tu rm , jedes W ort ist von vorbedeutender Wichtigkeit fü r 
W orte in folgenden Akten, die dadurch zündend werden. E s  handelt sich 
in  dieser, an  tiefsten Konflikten reichen französischen S itte n -  bezw. 
Unsittenkomödie wie im m er um  ein heikles P ro b lem : K ann  jem and a u s  
der Gesellschaft die unbescholtene Tochter einer früheren C ourtisane heira- 
then oder n icht? W ie glanzvoll und packend n u n  S a rd o u  diesen Kampf 
des N aturrechtes und  des H erzens gegen die überlieferte Fam ilien - 
trad itio n  und  das gesellschaftliche und  nach äußerem  Schein v e ru r te ile n d e  
Dekorum behandelt, läß t sich nicht schildern, das m uß m an  sehen. W ir 
behalten u n s  vor, au f die übrigen D arb ie tungen  des D reSdner Ensemble 
kurz zurückzukommen.

— ( D e r  F e c h t v e r e i n )  begeht nächsten S o n n ab en d  im V ere in s­
lokale bei N icolai sein 8. S tif tu n g sfes t durch ein Fam ilienkränzchen.

— ( V e r d i n g u n g ) .  Z u  dem für heute im Fortifikationsdienst- 
gebäude anberaum ten  T erm in  betreffend die T erra in -R eg u liru n g sa rb e iten  
an  der Posener Eisenbahn (es handelt sich um  etwa 3 0 0 0 0  Kbm. B oden­
bewegung) w aren  folgende Gebote abgegeben w orden und  zw ar von den 
H erren : M üller-Podgorz m it 22*/« P fg . fü r den Kbm., B arruch  m it 23, 
S o p p a r t  m it 26, Strauch-M ocker m it 44, Toporski u. Felsch m it 63 P fg . 
Die H erren  Schönlein u. W iesner zogen ihre Offerte zurück.

—  ( Z u r  V e r p a c h t u n g )  des Schankhauses I  an  der Weichsel 
stand heute an  M agistratsstelle ein d ritte r T erm in  an . V on sieben 
B ie tern  gab das M eistgebot m it 1685 Mk. Hausbesitzer H err Skow ronski 
hier ab.

—  ( Di e  E i n w o h n e r z a h l  T h o r n  s) beträg t nach der P ersonen ­
standaufnahm e im November 1892 27 367 gegen 27 331 im gleichen 
M o n a t des V orjah res. D avon sind für 1893/94 steuerpflichtig 7609 
Personen gegen 7521 im V orjahre.

—  ( D e r  d i e s j ä h r i g e  A p r i l - W o h n u n g s w e c h s e l )  am 
1. A pril cr. fällt au f den V orabend des Osterfestes, w as zu recht vielen 
Mißhelligkeiten führen kann, w enn nicht der U m zugsterm in bis au f den 
Tag nach dem Osterfeste, den 4. A pril cr. ausgedehnt w erden sollte, 
denn an  dem Tage v o r  dem festgesetzten Umzüge, am  31. M ärz , kann 
der W ohnungswechsel unmöglich begonnen w erden, weil dieser Tag der 
C harsreitag  ist.

—  ( S t e c k b r i e f ) .  Die königl. S taa tsan w altsch a ft zu T horn  hat 
gegen den flüchtigen, am  26. Oktober 1867 zu Krotsschin geborenen, 
M aurerm eister Hugo A nders a u s  T horn , über welchen die U ntersuchungs­
haft wegen einfachen B ankero tts verhängt w orden ist, einen Steckbrief 
erlassen.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  8 
Personen  genommen, d a ru n te r  der obdachlose A rbeiter F e rd in an d  Pfeiffer, 
der im Verdacht steht, von einem Trockenboden in  der B rom bergerstraße 
sechs Oberhemden gestohlen zu haben. Derselbe will die O berhem den 
von einer „unbekannten F r a u "  erhalten und  auch an  dieselbe zurück­
gegeben haben. Bei seiner V isitation w urde ein Taschentuch m it dem 
M onogram m  I .  K. vorgefunden.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags 
am  W indepegel der königl. W asserbauverw altung  2 ,54 M eter ü b e r  Nul l .

M annigfaltiges.
( V o m  P r o z e ß  L ö w y ) .  D ie gegen den K rim tnal- 

kommissarius v. A rnauld  schwebende Anklage wegen Dtebstahls 
und^ Anstiftung zur Begünstigung wird am 7. M ärz vor der 
2. S trafkam m er des B erline r Landgerichts 1 zur V erhandlung 
kommen. Gleichzeitig m tt von A rnauld  werden sich der noch in  
Untersuchungshaft fitzende Hugo Löwy wegen B etruges und 
dessen Schwager Lewin wegen Begünstigung zu verantw orten 
haben. B et v. A rnauld  und Lewin handelt es sich um  die 
90 000  M ark Wechsel, welche A rnauld  kurz vor dem Zusammen- 
bruch aus dem Löwy'schen Geschäft unter Zustim m ung des Lewin 
fortgenommen hat. Löwy wird beschuldigt, den Kriminalkom- 
missartus v. A rnauld  durch Vorspiegelung falscher Thatsachen 
dazu bewogen zu haben, die geschäftlichen T ransaktionen  mit ihm 
zu unternehm en.

(C h  o l e r a f r  e t.) D er Königliche R egierungspräsident in  
M erseburg erläßt folgende B ekanntm achung: „ I n  E rw iderung 
auf verschiedene Anfragen, welche an  mich gerichtet worden find, 
und welche ich einzeln zu beantworten nicht in der Lage bin, 
mache ich hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahm e amtlich bekannt, 
daß während der N ietlebener Epidemie in der S ta d t  Halle nicht 
ein einziger Cholerafall vorgekommen, und daß diese S ta d t  da­
her völlig seuchenfrei ist"

( E x p l o s i o n e n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r ) .  D er 
„Rheinisch-Westfälischen Z eitung" zufolge hat gestern früh zwischen 
9 und 10 Uhr in Essen auf der Zeche „H ugo" bet B uer im

Schacht 3 eine Explosion schlagender W eiter stattgefunden. Zwei 
i Bergleute find todt, vier leicht verletzt. —  I n  der Kohlengrube 

zu S ka lis  (S teierm ark) ist vorgestern eine Explosion schlagender 
W etter erfolgt. B isher find 87 Todte aufgefunden worden. 
7 Arbeiter find schwer, 7 leicht verletzt. W eitere 7 Arbeiter 
werden noch vermißt.

( D e r  B r a n d  a n  B o r d  d e s  P a n z e r s c h i f f e «  
„ K r o n p r i n z " )  hat doch einen größeren Umfang, a ls  sich a n ­
fänglich übersehen ließ. I n  der Kam m er, die zu einem B ureau  
eingerichtet w ar, wurde der Ofen von Arbeitern während der 
M ittagspause m it Kohlen angefüllt, und durch die G lu th  waren 
die nahe gelegenen Holzwände in B rand  gerathen. D a s  Feuer 
pflanzte sich außerordentlich schnell fort, so daß es erst bemerkt 
wurde, a ls  dicker Rauch aus den Lücken quoll. D as  ganze Hin­
tere Schiff ist völlig ausgebrannt unv die betreffenden Theile 
find eingestürzt.

Neueste Nachrichten.
Liegnitz, 21. F ebruar. B isher find für Ju n g fe r  (freis.) 

9 72 6 , Hertwig (A ntisem it) 5 04 8 , Kühn (Soztaldem .) 4 8 1 4 , 
G raf Rothkirch (kons.) 1153  S tim m en  abgegeben w orden; e« 
fehlen die R esultate n u r noch von wenigen Ortschaften. E ine 
S tichw ahl zwischen Ju n g fe r und Hertwig ist erforderlich, wobei 
die sozialdemokrattschen S tim m en , wie bei früheren Stichwahlen 
dem freisinnigen K andidaten zufallen werden.

^k ipz ig , 21. Februar. D as den B ankier Polke freispre­
chende U rtheil ist größtentheils aufgehoben und der Prozeß an 
die Vorinstanz verwiesen worden. I m  übrigen wurde die 
staatsanwaltliche Revision verworfen. Die Staatskasse träq t 
der Kosten.

W arsch au , 21. F ebruar. I n  dem Hotel de P etersburg  ist 
eine F rau  an der Cholera erkrankt. Die Bewohner des Hotels 
find ausquartiert worden.

N ew york , 21. F ebruar. I n  der Nähe von D enver stießen 
zwei Schnellzüge aufeinander, wobei fast alle W agen zertrüm m ert 
wurden. B isher find drei Todte und viele Schwerverletzte kon­
statirt worden. —  A us Boston wird gemeldet, daß bei A tthal 
zwei Güterzüge kollidirten. Beide Maschinisten find todt, die 
Heizer verwundet.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  22. Februar. Gestern Nachmittag 4 Uhr 

erfolgte der Eisaufbruch. Das Wasser der Weichsel ist bis 
2,87 Meter gestiegen. Der Eisgang ist normal.

V erantw ortlich  fü r die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

22. F ebr. >21.Febr.
Tendenz der Fondsbörse : ziemlich fest. 

Russische B ankno ten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . . 
Preußische 3*/, " /, Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . . 
Polnische P fandbriefe  5 " / < > . .  . 
Polnische L iqu idationspfanobriefe . 
Westpreußische P fandbriefe  3*/, <>/, 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A p ril-M ai . . .
M a i - J u n i ......................................
loko in  N e w y o rk ............................

R o g g e n :  l o k o .................................
A p r i l - M a i ......................................
M a i- J u n i  .................................
J u n i - J u l i ......................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................
M a i - J u n i ......................................

S p i r i t u s : ...........................................
50er lo k o .................................
70er lo k o .................................

70er F e b r u a r .................................
70er A pril-M ai

2 1 5 - 6 0  
215— 

87— 70 
101-20 
107— 70 

67— 70 
66-10  
9 8 -  

1 9 2 -  
1 6 8 - 6 0
1 5 4 -  20
1 5 5 -  50 
7 9 -V .

1 3 3 -
1 3 6 -  50
1 3 7 -  50
1 3 8 -  50 

5 3 - 9 0
5 3 -  90

5 4 -  10 
3 4 - 4 0  
3 3 - 3 0
A L__

D iskont 3 pC t., Lom bardzinsfuß 3*/, pC t. resp. 4 pCt.'

216-30
216—
6 7 -7 0

101-40
107-60
6 9 -4 0
66-20
9 8 -

1 9 2 -
168-65
1 5 4 -  20
1 5 5 -  50 
7 9 - ' / i

1 3 3 -
1 3 6 -  20
1 3 7 -  50
1 3 8 -  50 
5 3 -1 0
5 3 -  10

5 4 -  40 
3 4 -6 0  
3 3 -2 0  
3 3 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  21. F e b ru a r . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  höher. O hne Z u fuh r. Loko kontingentirt 51,25 Mk. 
G d., nicht kontingentirt 31,25 Mk. Gd.

T-or»er Marktpreise
am  Dienstag den 21. F e b ru a r .

n iedr. Ihöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5) r  e i s. B e n e n n u n g §Z r  e i s.

§ § ?
Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen . . „ 12 00 12 50 E ß b u tte r .  . „ 1 60 2 00
G erste . . . „ 14 50 15 00 E ie r  . . . Schock 3 60 — _
H a fe r .  . . „ 13 00 13 50 Krebse. . . — — —
S tro h  (Richt-) „ 4 00 — — A ale . . . 1 Kilo — — — —
H eu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 60 — —
Erbsen . . „ 12 00 12 50 S te in b u t te n . — — —
K artoffeln  . 50Kilo 1 30 1 40 Schleie . . 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 20 14 80 Hechte. . . 1 00 — _
R oggenm ehl. „ 5 60 10 00 Karauschen . „ — — — —
B ro t . . . 2» /,K l. — — — 50 Barsche . . „ — 80 1 00
Rindfleisch Z ander . . 1 00 — _

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 K arpfen . . 1 20 — —
Bauchfleisch „ — 80 — 90 Weißfische . — 30 — 40

Kalbfleisch . „ — 80 — 90 M ilc h . . . 1 L iter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 1 10 P e tro leu m  . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 80 — — „ (denat.) „ — — — 40
^  ^ D e r  Wochenmarkt hatte^ geringe Z u fu h re n ; Fleischw aaren, Geflügel, 

Verkehr w a r rege.
Die Preise stellten sich fü r folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 

Geflügelzucht wie fo lg t: Weißkohl 10—25 P f . pro  Kopf, Rothkohl 10 bis 
25 P f .  p ro  Kopf, G rünkohl 15 P f . p ro  S tau d e , Petersilie 50 P f . p ro  
Pack, Zwiebeln 10 P f . p ro  P fd ., M ohrrüben  5 P f . p ro  P fd ., Sellerie  
10—20 pro Knolle, P o rrey  60 P f . pro M andel, Wrucken 50 P f . 
p ro  M andel, R ettig  10 P f . pro 3 R üben, M erre ttig  2 0 — 30 P f . 
p ro  S ta n g e , Aepfel gute W aare  30 P f ., geringere 15 P f . pro  P fd ., 
H ühner alte 1,50 Mk. pro  Stück, Gänse 4 ,00 Mk. pro  Stück, T auben  
80 P f . pro  P a a r ,  P u te n  4 ,00 Mk. pro  Stück.

D o n n e r s t a g  a m 23.  F e b r u a r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 U hr 01 M in u te n . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 U hr 27 M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
F re ita g  24. F e b ru a r .

Altstädtische evangelische Kirche:
A bends 6 U h r: Passionsandacht. H err P fa r re r  Ja c o b i. 
O rg e lv o rtrag : P rä lu d iu m  von M endelsohn.



Ü L N Ü Z v Im d v  in gllkii längen unN Sotten, 
k ü v l l v r  In Lore unü keim. 
k r L V L U v l l  in »stiel »Nil »eine In noueolen ksgone

I n l » a 1 i « r :

2 .  v o d i » .

^ H e u t ^ r ü ^ n ^ V ^ l h ^ n ^
I  sanft unser innigst geliebtes Töch- »  

W  Lerchen

L r n a
I  im Alter von 2Vs Monaten.

M ocker den 22. Februar 1893. «
W KttL'tvI nebst Frau.
M  Die Beerdigung findet am Sonn- ^  

»  abend den 25. d. Mts. nachmittags W  
> um 3 Uhr statt.

M M M M W W S W W S

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
Meine landespolizeiliche Anordnung vom 

26. Ju li 1892 — abgedruckt im Extrablatt 
zum Amtsblatt vom 27. Ju li 1892 — in 
deren 8 1 u. a. die Ein- und Durchfuhr 
von Butter aus Rußland verboten ist, wird 
dahin abgeändert, daß der Transitver­
kehr von Kutter aus Rußland nach 
England gestaltet ist.

Marienwerder den 18. Februar 1893.
D er Regierungs-Präsident.

I .  V.:
gez. von Mekiooti-NossneglL."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 22. Februar 1883.
D ie Polizei-V erw altung.

Oeffentliche Zwangs- und
freiw illige Versteigerung.

Freitag den 24. d. M ts. 
vormittags 10 Uhr

werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hiers lbst:

einen Plüschmantel, einen 
Blumentisch, einen Sauio- 
var, ein Paar Ohrringe 
nebst Brache. 300 Flaschen 
Rheinwein (Nauenthaler), 
Nothweiu (VStos, Soarßoßno L 
Nulls)

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 22. Februar 1693.
« » r tv lt , Gerichtsvollzieher.

Verschiedenes Mobiliar. 
Küchengerät)), eine gut nähende 

Nähmaschine, zwei Stand 
Betten u. s. w.

preiswerth zu verkaufen. Näheres beim 
Besitzer und Fleischermeister Herrn Paul 
llurov/aki in G roß-M ocker.___________

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

S a r g l a g e r
 ̂aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
o  littH riLSi', Bäckerstraße 11.

N L l i r n a . 8 6 l i i Q 6 n !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6V Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogclnähmaschinen,

« lN K 8 v I> iire I» V N  (zVkssIsrLVVilsou),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln
zu den billigsten Preisen.

8. l-aiukbei'gei',
llopp6rniku88lr. 12.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Cine gnt erhaltene Toinbank
wird zu kaufen gesucht. Von wem? sagt 
die Expedition dieses Blattes.____________

Z u r gesl. Beachtung!
Da das von mir arrangirte Gesell­

schaftsspiel von 100 Losen der Me- 
seler Geld - Lotterie binnen kurzem 
reißenden Absatz gefunden hat, so sehe ich 
mich veranlaßt, um der noch bestehenden 
dringenden Nachfrage zu genügen, weitere 
S Serien von je 100 verschiedenen 
Nummern auszulegen. Betheiligungs­
scheine hierzu kosten wie zuvor Mk. 4.50. — 
Zweifellos wird diese Emission auch bald 
vergriffen sein; es ist daher rathsam, daß 
alle diejenigen, welche sich noch an diesem 
Spiele betheiligen wollen, ihren Antheil sich 
möglichst bald sichern.

Die Hauptagentnr:
O s k a r  O ra ^ v v r t , Altst. Markt.

T r. Sprangersche Heilsaltre
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

. (sstzO) K V o88, Thorn,
v r  e i n g r o s s d A n ü l u n g ,

empfiehlt ihr Lager
i-e ln g e tia lle n e i' k o i-ü eau x -, k lie in - , IVIosel- u n ü  U n gai-w elne , 

O liam pagnk i-, k u m , O o gn ae  un ü  Hi-i-ae._ _ _ _ _ _ _ _
zum Waschen, Färben und Modernisiren

werden angenommen. Keu68l6 Paoon8 zur gefl. Ansicht.

M » m  M c k  M U ,  W s I M W r  » r k t  >2.
M eta ll- n. H olzsärge.

sowie tuchüberzogene in großer Auswahl» ferner Beschläge» 
Verzierungen» Decken. Kissen in Mull, A tlas und Sammet 
empfehle zu billigen Preisen

I L .  1 ? r L v l r > U ,  S c h i l l e r s t ) ' .  6 .

B rÄ k f tr .R r .M  m  M c h W M e  I L y .  » - i t c s i r . R r Z
von ll Uhr vormittags bis 7 Uhr abends

unä rwar von stlontag lien 28. pedruak ab
nur e in ige  T age

großer, wirklich reeller Ausverkauf vau Bestanden eines
M M  UNMÜI tlMII 1aMl8.

V E "  Es gelangen u. A. zum Ausverkauf: "HBG 
Ein großer Posten div. Leinen für Leib- und Bettwäsche. Garantirt 

federdichte und farbeneckte Stoffe für Betteinschüttungen. Recht gute, 
billige, baumwollene Stoffe für Bett - Einschüttungen und Bezüge. 
Reizende, garantirt waschechte Schürzenleinen. Div. recht gute weiße 
Baumwollstoffe in glatt und gemustert, für Leib- und Bettwäsche.

Div. Barchende u. Flanelle. Reizende Tischtücher u. ganze Gedecke. 
Vorgezeichnete und handgestickte Parade- und Prunkwäsche.
Waffel- u. Tüllbettdecken. Steppdecken. Schlaf-, Reise- u. Pferdedecken. 
Gardinen. Flanell- u. Barckendbeinkleider für Damen und Kinder. 
Trikotagen für Herren, Damen u. Kinder in nur besten Qualitäten. 
Wollene und baumwollene Damen-, Herren- und Kinderstrümpfe. 
Alle möglichen Sorten Stoff- und Lederhandschuhe.
Herren-, Damen- und Kinderwäsche. Ueberraschende Auswahl in 

Herrenschlipsen. Reizende, gutsitzende Corsets.
Ein großer Posten Stickereien, Spitzen rc. rc.
Es wird hier ausdrücklich bemerkt, daß der Ausverkauf nicht mit 

den meisten, nur auf Vorspiegelungen beruhenden Ausverkäufen ver­
glichen werden darf, und sämmtliche Waaren garantirt und nachweislich 
ganz frisch und in nur besten Qualitäten sind. Auch geschieht der Aus­
verkauf nur deshalb, um das bestehende, überfüllte Lager zu verkleinern, 
weshalb wirklich enorm billige Preise gemacht werden.
Srvltvstr. Nr. 46. 1 ?roppo. Srviisstr. Nr. 46.,

M M -  N u r  « l n l x «  V n x v ! " W U

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

lllex l-oewenson,
0uIM6I'8l»'a886 306/7.

W. Koellobkn,
H p e c k ittv iB S -  a n c k  Ä l ä k v l -  

1? a a s p « i* l8 v 8 v lK a L t
empfiehlt sich zur

Ausführung ganzer Umzüge,
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken.____________________

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in Thorn.

Bäckerftraße Nr. 45, pari.,
mich niedergelassen habe.

Sprechstunden von 8—12 vormittags und 
2—6 nachmittags.

H v s s v ,
gerichll. v e re id . Dolmetscher, T ra n s -  
la te u r  u . Sachverst. d e r  rüst. S prache.

F u h rle u te
erhalten Mk" dauernde Arbeit beim 

Maurermeister O . 8 v p p a r t  
______________ in Thorn.____________

k u d r lo u tv
finden gegen hohen Lohn

dauernde Beschäftigung bei
I^Mtinaiin-GrelnbocM.

F u hrleu te
sucht

O t t v i ü  S l a r e u s

g e w a n d te  Leute zum Abonnenten-!

find. dauernd. Stellung Mocker b. Thorn I 
Gasthof zur Ostbahn.

Z u rA b h o lu n g  vo n G ü ter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV O v e t te k v r -
______________Brnckenstraße 5._______

Gummischuhe
werden sofort sauber und billig reparirt bei

Schnhinacherillstr. I .  N r o M j ,
_______ Marienstraße 1» parterre.______

Schm iedelehrlinge
verlangt sofort 8. Krügers Wagenfabrik.

Perfekte Pußarbeiterinnen
verlangen 668obvv. kayee, altstädt. Markt.

E in e  N ä th erin ,
die mit dem Ausbessern von Kleidern und 
Wäsche vertraut ist, findet Beschäftigung. 
Bei wem? sagt die Expedition dieses Blattes.

E i n e  V e r k ä u f e r i n
kann sich melden bei

8 e l > « v n  L  K Is iu n o H v s I t» .

Eine Aufwartefrau
oder Mädchen gesucht Grabenstr. l6 I.

finden zur Niederkunft 
Rath und gute Aufnahme 
bei Hebamme
v iS tL , Bromberg,

Posenerstraße 15.

R e i t p f e r d ,
b rau n e  S tu te , 5 jähr., 5", 
hocheleg. Exterieur, fehlerfrei, 
sehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Schloßstraße 10, I.

G M i c h s m i l a c h ,
6 Jahre, 4V,", leicht zu retien, 
truppenfromm, eleg. Exterieur, 

ist versetzungshalber für 850 Mk. zu ver­
kaufen. Näheres bei

AI. Reitbahn.
Os)ittlere und kleinere Wohnung

Heiligegeiststr. Nr. 13 zu vermiethen. 
1 ger. warmer Stall f. 2 Pferde n. Futter- 
^  gel., monatl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13.

UtzjMMllK l.. Kelborn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio!'/4 >v- >'/i

Rheinwein . . . .  
Moselwein . . . .  
Kordeanrwein . . 
Portwein, w e iß . .

„ roth 
Ungarwein, herb . 

„ halbsüß
„ süß

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60

0,60 1,20

0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20

0,60 1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

k e g e n s e h in m e ,
Siölke, » iirstn>„

^Kämme» Parsüme-1 
rien und Seife.

f .  v ilenrel.

Corskts
 ̂neuest. Mode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U m s t a n d s  - 

Corsets» 
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschoner
empfehlen

l-kwin L l.iitauei'.
Pros. tägers l»io>!^ä8eke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt s7, M tz n rs l.

HMslikkhkr-Ncckili.
Wohnungsanzeige».

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Clisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher I.ango.
11 Zimm., pari., 1200 Mk., Gartenstr. 203. 
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Gartenstr. 203.
1 Saal, 7 Zimm., Badezimm., gr. Entree,

1. Et., 1600 Mk., Mellin- und Thal- 
straßen-Ecke.

7 Zimm., 2. Et., 1100 Mk. Gerechteste 17.
8 „Erdgeschoß,1200 „ Fischerstr. 51.
6 „ 1. Et., 900 „ Windstr. 5.
6 „ 2. „ 750 „
5 „ 2. „ 650 „ „
5 „ 1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brücken­

straße 13.
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte- und

Gerstenstraßen-Ecke.
6 Zimm.,Erdgeschoß 950 „ Fischerstr. 51.
6 „ Erdgeschoß, 600 „ Hosstr. 7.
4 „ 2. „ 500 „ Culmerstr. 10.
2 „ part., 540 „ Coppernikus-

und Grabenstraßen-Ecke.
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk.. Breite- und

Mauerstraßen-Ecke.
2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. pro Monat,

Kl öfterste 20.
5 Zimm., Erdgeschoß, 600 Mk., Bromberger-

straße 62.
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerstr. 36,

500 
möbl. 40 

2 „ 2. Et., 200
2 „ 1. „ 225
2 „ 2. „ 195
1 „ 2. „ 15

straße 23.
I Zimm., 3. Et., 108 

180

Baderste 20. 
Breitestr. 8. 
Mellinstr. 92. 
Mauerstr. 15.

pr.Monat,Breite-

Baderstr. 22. 
Culm.Chaussee54. 

Et., 195 Mk., Jakobfte 17.
300

„ 2. „ 30
„ 4. „ 200
„ 1. 20
-  2. „ 270
„ 1- „ 240
„Hofwohnung 96 
„ 2. Et., 300
„ 4. „ 195
„ Parterre 10 
„ Parterre 650 
„ 2. Et.. 650
„ Gartenw. 300 
„ 1. Et., 200
„u.Zub.Part. 135 
„u.Zub.l.Et.135 
„ Part. 216 
„ 1. Et., 800
„u.Zub.l.E.1000

Schulstr. 22.
, Sckulftr. 22.
, Jakobstraße 13. 
, Jakobstraße 13. 
, Mauerstraße67. 
, Brückenstr. 26.
, Tuchmacherstr.4. 
, Schulstr. 22.
, Jakobstraße 17. 
möbl. Schloßftr.4. 

 ̂ Gerechtestr. 25.
> Breitestraße 36. 
, Gerberstr. 13/15.
> Baderste 14.
, Mellinstr. 64.
, Mellinstr. 64.
, Tuchmacherstr.11. 
, Elisabethste 1.
, Mellinstr. 89.

K 6880UN06.
Freitag Avend 8V2 Uhr erste Probe 

im Saale des Hotels „3 Kronen."

R estauration „Z uui W ollm arkt"
Donnerstag den S3. er. abb». 6 Uhr:

Wurstesten.
_______________ k .  ( A r s L s i v s I i j .

Frischen

l t z t l M  N l l k l l t z l  l U l ) 8
empfiehlt

k ä . k a sc k k o v iL k i,
Reust. M ark t II.

E in  go ld en es M ed a illo n
nebst Kette Sonntag früh auf dem Wege von 
der Schillerstr. durch die Baderstr. nach der 
Seglerstr. verloren gegangen. Abzugeben 
geg. Belohnung bei >1lai-goIin8!(i, Seglerstc. 4.

Ein kleines
G r u n d stü c k
mit 1 Morgen Land 
in Vorstadt Thorn ist 
preiswerth zu ver- 

kauferr durch 4. l11akovv8k(i. Brückenstr. 20.
Eine herrschaftliche Wohnung
mit Vorgarten, 3 Zimmer und Zubehör, 
300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, 120 Mark, in Mocker Ur. 4» 
nahe der Stadt, vom April zu vermiethen.

UI«elL, Schonwalde.
sKine Mahnung) bestehend aus 2 Zim., 
^  Zubehör, Balkon, zum 1. April zu ver- 
miethen. Kauen, Droguenhandluug, Mocker

B reitestraße 21, 2. Etage,
6  Zimmer» Alkoven rc. vom 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst.

E in möbl. Zimmer n. Kabinet
sofort zu vermiethen Gerstenstratze ist, II.

Eine Wohnung»
drei große Stuben, Speisekammer, Küche, 
Entree, geräumiger Keller und Bodengelaß 
nebst Gartenanschluß, vom 1. April ab billig 
zu vermiethen Mocker» Thornerftr. Nr. 23 
neben Korn L. koüiitre.

parterre 2 Zimmer, Alkoven und Küche 
 ̂ zu verm. Gerechtestraße 8. I.uol(inv.

Eine freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.
tAirr gut mobl. Zimmer zum 15. März 
^  zu vermiethen Eulmerttr. 15 I.Culmerstr. 15 I.

gut mobl. Zim.» mit, auch ohne Bur- 
"  schengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d.Ztg.
2 sein möblirte Zimmer Breitestr. 1k
IL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Kab., Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, Preis 550 Mk., ist 
sofort zu vermiethen. Zu erfr. bei

8. Mraobfelck, Seglerstr. 26.
O Zimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler 
*4 vom 1. April zu verm. Bäckerstr. 5.

Für ein
Kolonial- n. Materialivaarengeschiist 

mit Schankderechtigung
ist Mellin- und Ulanenstr.-Ecke das Erd­
geschoß» bestehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badestube mit Kalt- und Warm- 
wasserleitung nebst großen Kellern zu ver- 
nuethen. Näheres Schloßstraße 7._______

Mellin- und Ulanenstr.-Ecke
ist 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Zubehör, Badestube, Kalt- und 
Warmwasserleitung, sowie Pferdestall ZU 
vermiethen. Näheres Schloßstraße 7.
A ir r  Laden nebst Wohnung sowie Keller- 
^  lokalitäten zu verm. Koppernikusftr. 41. 
ILrn  möbl. Vorderzim m er ist mit a. ohne 
^  Beköst. zu verm. Strobandstr. 15, 2 Tr. 
2 kl. Wohnungen zu verm. Heiligegeiststr. 
cLin gut möbl. Zimmer sofort zu ver-
^  miethen_________ Mauerstraße 38.
M. Z., mon. 15 z. v. Culmerstr. 11 III n. v.

Ulanen- und Mellinstraße
sind W ohnungen  zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
____________ Davill ârvU8 l.eniii. ^
O  herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Vorst. veule^ 
2 möbl.Zim. m.Burschengel. z. verm. Bankstr^4. 
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 
^  Getreidehändler Noritr: le iser bewohnte 

C om to iv  vom 1. April cr.
zu vermiethen. RLSi-i-n,«,»»»

Breitestraße 33.

Druck UNd Uerlag vsn E. DambroM- kt  i» Thor».


